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ſetzgebung des Bundes wird ſich 
Niederlaſſungs-Verhültniſſe und den Gewerbebetrieb, auf die An- 
legung von Kolonien und die Auswanderung nach außerdeutſchen 
Ländern, — auf die Zoll⸗ und Handelsgeſetze, — auf die Ord⸗ 
nung des Maaß, Münz- und Gewichts⸗Syſtems, und die Grund- 
ſätze über die Ausgabe von Papiergeld, — auf die Grundſätze des 
Bankweſens, — auf die Erfindungspatente, — auf den Schutz des 
geiftigen Eigenthums, auf die Sicherung eines gemelnſamen Schutzes 
des deutſchen Handels im Auslande, der deutſchen Schifffahrt und 
ihrer Flagge zur See und Anordnung gemeinſamer Vertretung 
durch Konſule des Bundes, — auf das Eiſenbahnweſen im In⸗ 
tereſſe der Landesvertbeidigung und des allgemeinen Verkehrs, — 
auf den Schifffabrtsbetrieb auf den mehreren Staaten gemeinſamen 
Waſſerſtraßen, ſowie die Fluß- und Waſſerzölle, — auf eine ein- 
heitliche Leitung des Poſt- und Telegraphenweſenes, — auf eine 
gemeinfame Civil-Prozeß-Ordnung, ein gleiches Konkurs⸗Verfahren, 
Handels- und Wechſelrecht. Wenn auf allen dieſen Gebieten eine 
einheitliche Geſetzgebung und eine gleichmäßige Handhabung der 
Geſetze von Bundeswegen geſichert werden, ſo iſt damit die Ein⸗ 
heit des nationalen Bewußtſeins und der nationalen Entwickelung 
unzweifelhaft verbürgt. N N 

Die geſetzgeberiſche Thätigkeit ſoll von der Vertretung der 
Regierungen (in einem „Bundesrath“) und von einer aus allge- 
meinen Volkswahlen hervorgehenden Natlonal-Vertretung mit glei- 
chem Antheile geübt werden: beſonnene Mäßigung und friſcher, 
lebendiger Antrieb werden ſich jomit gegenſeitig ergänzen. In der 
Vertretung der Regierungen darf ſich nicht der Uebelſtand des alten 
Bundestages erneuern, daß der kleinſte Staat erſprießliche Abſichten 
für den ganzen Bund zu vereiteln vermag; Preußen wird auch an 
ſeinem Theile in dem Rathe der Regierungen ein erhebliches Ge⸗ 
wicht in die Wagſchaale zu werfen haben. Die Leitung des Bun⸗ 
des im Ganzen kann nur der Krone Preußen zuſtehen. Die 
Bundesgewalt ſoll das Recht haben, Krieg zu erklären, ſo wie 
Bündniſſe und Verträge zu ſchließen, Geſandte des Bundes zu 
ernennen und fremde Geſandte zu empfangen. Vor Allem ſoll 
die Wehrkraft des geſammten norddeutſchen Bundes zu Lande und 
zur See unter Preußens Oberbefehl einheitlich und kräftig organi- 

t den. 

8 "Die geſammte Landmacht des Bundes wird eln einheitliches 
Heer unter dem Oberbefehl des Königs von Preußen bilden. Der 
Oberfeldherr wird die Pflicht und das Recht haben, dafür Sorge 
zu tragen, daß innerhalb des Bundesheeres alle Truppenthelle voll- 
zählig und kriegstüchtig vorhanden find und daß die nothwendige 
Einheit in der Einrichtung, in Bewaffnung und Kommando, in 


der Ausbildung der Mannſchaften, ſo wie in den Anforderungen 


an die Offiziere hergeſtellt wird; ferner das Recht, die kriegsberette 
Aufſtellung jedes Theiles des Bundesheeres anzuordnen. Die Bun- 
des verfaſſung wird durch ihre Beſtimmungen ſichere Gewähr dafür 
zu geben haben, daß den Anordnungen des Oberfeldherrn jederzeit 
unbedingt Folge geleiftet werde. 

Die Kriegs-Marlne der Nord- und Oſtſee ſollen eine einheit- 
liche Seemacht unter preußtſchem Oberbefehl bilden: der König von 
Preußen wird über die Einrichtungen und die Zuſammenſetzung 
derſelben zu beſtimmen haben. Der Kieler und der Jahde-Hafen 


üügigkeit, auf dir Sfr bannen Seren, 
edingte- Freizügigkeit, auf die Htimalzes mid Audienz erthellt, übrig 


in. Die Kriegs⸗Marine wird zugleich 
Handels-Marine bilden, deren Fahr- 
ge des norddeutſchen Bundes führen 


dlagen ein Bund von 30 Millionen 
darin ein feſter Kern deutſcher Macht 
s nicht fehlen, daß auch die Bezie- 
n ſüddeutſchen Staaten in Kurzem 
greich geregelt werden und daß in 
Band ſo ſtark und ſo wirkſam wie 
and umſchlinge. Zur Durchführung 
preußiſche Volk durch die bevor- 
nent mitzuwirken haben: das Werk 
k feſt geeinigt zur Regierung ſteht 
mung in die Schaale der Entſchei⸗ 
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genen Blick bewahren, um nur ſolche 
kifelbaft entſchloſſen find, die Regle⸗ 

Mes Werkes aufrichtig und rückhaltlos 
N 0 (Prov.-Corr.) 


ſchlaud. 

ber. Ueber die Vertheilung der 
on Sr. Majeſtät dem Könige eine 
icht getroffen, da die Genebmigung 
Bas einige Zeitungen darüber be- 
— In einem Artikel über fon- 


— 


über eine preußiſch-ruſſiſche Alllanz 
anz begierig dazuſtellen. Das Preu- 
ung bat, ſich jetzt durch irgend 
die Hände zu bieten, liegt ſo klar 
iderlegung ſich den Vorwurf aus⸗ 
zu tragen. — In Bezug auf das 
ene Telegramm, die hannöverſchen 
mals bemerkenswerth hervor, daß 
Sr. Majeſtät nicht einer Depu⸗ 
chen von früher perſönlich be⸗ 
erat v. Ayien- icht und v. b. —Knefebe 
ens gnädige Aufnahme zu Theil geworden 


ſein ſoll. . 
Berlin, 19. Dezember. Se. Maj. der König empfing 


heute Mittag Militärs, nahm darauf die Vorträge des Civil-Ka- 


binets, des Geh. Hofrathes Bord ꝛc. entgegen und ertheilte Audienz. 

— Der König und der Kronprinz von Sachſen ſind heute 
Vormittag 11 Uhr per Extrazug nach Dresden zurückgereiſt. Die 
Majeſtäten und alle die übrigen hohen Herrſchaften waren bei der 
Abreiſe auf dem Anhalter Bahnhofe anweſend. 

— Dem Minifter-Präfidenten Grafen v. Bismarck iſt vom 
Großherzog von Oldenburg das Ehren-Großkreuz des Haus- und 
Verdienſt-⸗Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig mit der gol- 
denen Krone und den Schwertern verliehen worden. 

Berlin, 19. Dezember. (Prov-Corr.) Der Beſuch des 
Königs und des Kronprinzen von Sachſen am Hofe unſeres Kö- 
nigs hat die Hoffnungen auf ein aufrichtig und wahrhaft bundes- 
freundliches Verhältniß zwiſchen den beiden Staaten in hohem 
Grade beſtätigt. König Johann hatte unmittelbar nach dem Ab- 
ſchluſſe des Friedens ſowohl unſerem Monarchen, wie ſeinem eigenen 
Volke gegenüber den beſtimmten und feſten Willen zu erkennen ge- 
geben, mit derſelben Aufrichtigkeit und Treue, welche er früher auf 
Grund der von ihm übernommenen Verpflichtungen nach anderer 
Seite bewährt hatte, nunmehr in dem neuen Bundesverhältniſſe zu 
Preußen ſtehen zu wollen. Sein Beſuch in Berlin hatte den aus- 
geſprochenen Zweck, ein neues Zeichen und Unterpfand ſeiner vollen 
Hingebung an die in Gemeinſchaft mit Preußen übernommenen 
Aufgaben zu ſein. 

Der Empfang, welcher dem ſächſiſchen Monarchen am preufi- 
ſchen Hofe zu Theil geworden iſt, wird ihm zunächſt einen neuen 
Beweis der hohen perſoͤnlichen Achtung gegeben haben, welche ihm 
nicht nur Seitens Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm und des 
Königlichen Hauſes, ſondern in allen hieſigen Kreiſen von jeher 
gewidmet worden iſt. Nicht minder aber werden die hoben Gäſte 
durch ihren Aufenthalt in Berlin den beſtimmten Eindruck und die 
Ueberzeugung gewonnen haben, daß es der preußiſchen Politik fern 
liegt, dem ſächſiſchen Fürſtenhauſe und dem ſächſiſchen Volke andere 
und ſchwerere Opfer zuzumuthen, als ſie das gemeinſame große 
Werk, zu welchem die Fürſten und Völker Norddeutſchlands jetzt 
verbündet ſind, im Intereſſe Deutſchlands erſordert, — daß an 
den maßgebenden Stellen in Preußen die klare Auffaſſung vor- 
handen iſt, wie das nationale Werk um ſo ſicherer gelingen wird, 
je mehr alle Betheiligte aus eigener freier Ueberzeugung und Hin⸗ 
gebung daran mitwirken. 5 

Daß dies von Seiten des Königs Johann in vollem Maße 
der Fall ſein wird, daran laſſen ſeine offenen und beſtimmten 
Aeußerungen keinen Zweifel zu; ebenſo hat der Kronprinz von 
Sachſen durch ſein ganzes Auftreten den Eindruck hinterlaſſen, daß 
er mit klarem und entſchledenem Bewußtſein die neue Stellung und 
Aufgabe Sachſens an der Seite Preußens erfaßt hat und an ſei⸗ 
nem Theile durchzuführen bereit iſt. 

So darf denn der Beſuch der ſächſiſchen Fürſten gerade beim 
Beginn der Verhandlungen über den norddeutſchen Bund, deſſen 
hervorragendſte Glieder ſie nächſt Preußen ſein werden, als ein 


Zeitung. 


Snimerftag, den 20. Dezember. 


ſſen, was Preußen durch eine fieg- 


„Augsb. Alg. Ztg.“ beute wieder 


bat angezeigt, daß der Landrath a. B. v © 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


glückliches Vorzeichen für eine ächte und erfolgreiche Bundesgemein⸗ 
ſchaft gelten. 

— In Betreff der Parlamentswahlen erhebt ſich eine beſon⸗ 
dere Frage. Es handelt ſich darum, wer die Koſten derſelben tra⸗ 
gen ſoll. Bei den Wahlen für das preußiſche Abgeordnetenhaus 
werden die Koſten der Urwahlen von den Gemeinden, die der Ab⸗ 
geordnetenwahlen von der Regierung beſtritten. Der Magiftrat 
von Berlin iſt der Meinung, daß, da die Regierung in dieſem 
Fall in dem Stadium der Abgeordnetenwahlen die Koſten getragen, 
fie dieſelben auch bei den Parlamentswahlen übernehmen könne, da 
bei dieſen nur direkte Wahl der Abgeordneten ſtattfinde, die dem 
zweiten Stadium der Wahlen für das preußiſche Abgeordnetenhaus 
entſpreche. Dagegen ſpricht aber, wie die „N. A. Z.“ ſchreibt, dle 
Rückſicht, welche die Regierung in dem angeführten Präzedenzfall 
zur Uebernahme der Koften” bewogen hat, und die für die direkten 
Parlamentswahlen nicht geltend gemacht werden kann. Bei leßte⸗ 
ren haben die Wähler nicht nöthig, von ihrem Ort ſich zu entfernen, 
während die Wahlmänner für die Wahlen zum Abgeordnetenhaus 
meiſtens mehr oder weniger verſchiedener Orte fi in einem gemein- 
ſamen Wahlort zuſammengefunden haben, und die verhältnißmäßige 
Repartirung der betreffenden Wahlkreiſe auch den einzelnen Ge⸗ 
meinden daher nicht geringe Schwierigkeiten machen würde, ein 
Umſtand, der bei den Wahlen für das norddeutſche Parlament 
ganz wegfällt. Es werden alſo die Koften für dieſe Wahlen ſehr 
wahrſcheinlich von den Gemeinden aufzubringen ſein. 

— Der Entwurf des Dotationsgeſetzes iſt auch von der Kom- 
miſſton des Herrenhauſes in der ihm von dem Abgeordnetenhauſe 
gegebenen Geſtalt angenommen worden. Der darüber erſtattete 
Bericht des Herrn v. Frankenberg-Ludwigsdorff fagt: „Einſtimmig 
wurde anerkannt, daß, wie es auch ſeitber nach allen erheblichen 
und glücklichen Ereigniſſen und nach allen großen Kriegen ge- 
ſcheben, es auch, diesmal vielleicht vorzugsweiſe, gerechtfertigt er- 
ſcheine, den Männern, welche an den glänzenden Kriegs-Ereig⸗ 
niſſen einen vorbereitenden oder ausführenden Antheil in hervor- 
ragender Weiſe genommen, eine würdige Anerkennung zu Theil 
werden müſſe. 

Berlin, 19. Dezember. Der 


(Herrenhaus) 14. Sitzung. 


Präſident Graf zu Stolberg eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 20 Min. 


Am Miniſtertiſch: die Miniſter 14 v. d. Heydt, Graf Itzenplitz, Graf 
zur Lppe und v. Selchow, ſowie die Negierungs - Kommilfare Geh. 
Räthe Wollny, Eck und Herzbruch. Die Plätze im Hauſe waren ziem⸗ 


lich zahlreich beſetzt, auch die Tribünen zahlreicher als ſonſt. — Die Ab- _ 


ſchriften der Friedensverträge find eingegangen, ebenſo das Geſeg über die 


. Bedell und Graf Fürſten 
Mitgliedern auf Lebenszeit ernannt ſind, daß der Beſchluß des Hauſes gegen 
den Grafen Weſtphalen die Allerhöchſte Beſtätigung erfahren und daß Graf 
Eduard Grabowski feinen Sitz im Haufe verloren, weil er feinen Beſitz 
veräußert habe. Die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ſind zur Kenntniß 
des Herrenhauſes gebrocht und die vom Abgeordnetenhauſe berathenen Ge⸗ 
ſetzentwürfe gehen an die betreffenden Kommiſſtonen des Hauſes. Für die 
Geſetzentwürfe, betreffend die Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften und 
für die pommerſchen Lehen, werden nach der eg Sitzung beſondere 
Kommiſſionen gewählt werden. Von den neuen Mitgliedorn iſt Herr v. 
Wedell als früheres Mitglied des Abgeordnetenhauſes bereits vereidet, die 
Vereidigung der Herren v. Bodelſchwingh⸗ Plettenberg und v. Elsner wird 
demnächſt durch den Schriftführer Beyer unter Erheben des Hauſes bewirkt. 

Dann tritt das Haus in die Tagesordnung, zunächſt in die Berathung 
des Berichtes der IX. Kommiſſion über die Vorlage der K. Staa:sregierung, 
betreffend die Ertheilung der Genehmigung zu der Verordnung vom 12. 
Mai 1866 über die vertragsmäßigen Zinſen. Zu dem Antrag der Kommiſſion, 
welcher dahin geht: 1) der Verordnung die Genehmigung zu ertheilen, 2) 
einem Geſetzentwurf, welcher die Aufhebung der Wuchergeſetze auf die Dauer 
bis zum 1. April 1868 ausſpricht, die Zuſtimmung zu ertheilen, 3) die 
Beſchlüſſe unter 1 und 2 für untrennbar zu erklären, 4) den von der Kom⸗ 
miffton angenommene Reſolutionen beizuſtimmen, 5) die in der Herrenhaus⸗ 
Sitzung vom 5. September c. von dem Haufe bereits angenommene Re⸗ 
ſolution: „Die Königliche Staatsregierung dringend aufzufordern, die vom 
Herrenhauſe im Jahre 1857 angeregte Hypotheken Reform aufs Schleu⸗ 
nigſte ins Leben zu rufen, aufrecht zu erhalten — iſt vom Grafen Ritt⸗ 
berg folgender Antrag geſtellt: „Die Königl. Staatsregierung zu erſuchen: 
zur Erleichterung des Geldverkehrs und zur Beförderung des Kredits der 
Gutsbeſitzer in den dazu geeigneten Städten Umſchlagstermine ins Leben 
zu rufen, wie fie in Neu⸗Vorpommern und Mecklenburg beſtehen. 

Der Berichterſtatter Hr. v. Brünneck⸗Jacobow legt die Gründe 
dar, welche die Majorität der Kommiſſion veranlaßt, den Antrag zu ſtellen. 
Er perſönlich habe zur Minorität gehört und gegen den Antrag geſtimmt. 
Es giebt drei Auswege: Stimmen Sie heut gegen die Negierungsvorlage, 
fo werden Sie in kurzer Zeit die Reform der Hypotheken⸗ und Wucherge⸗ 
ſetz gebung mit denjenigen Garantien, welche Sie wünſchen, erhalten. Stim⸗ 
men Sie für die Regierungsvorlage, fo werden Sie die bedingungsloſe Frei- 
gebung des Zinsſatzes herbeiführen und eine Ungleichheit zwiſchen denjenigen, 
welche auf Hypotheken leihen und ſolchen, welche auf bewegliches Pfand 
leihen. Stimmen Sie aber für den Majorktätsbeſchluß, fo ſtimmen Sie 
dadurch gegen Ihren Willen für die Annahme der Reglerungs⸗Vorlage. 
Denn was Sie heut thun, dem werden Sie ſich ſpäter noch weniger ent⸗ 
ziehen können. Aber dann hüten Sie ſich auch vor dem ominöfen 1. April 

(Schluß folgt im Abendblatte.) 

Aus dem Großherzogthum Mecklenburg, 14. 
Dezember. Unſer Landtag, der hoffentlich in dieſem Jahre zum 
letzten Male in feiner bisherigen unveränderten Geſtalt zuſammen⸗ 
getreten iſt, wird beſonders von den bürgerlichen Gutsbeſitzern äu⸗ 
ßerſt ſchwach beſucht. Das wichtigſte Geſetz, das jetzt noch zur 
Berathung gekommen, iſt die endliche Aufbebung der öffentlichen 
Spielbank, die bisher in Dobberan während der Badeſalſon ihr 
ſcheußliches Unweſen trieb. Die Regierung, die einen Theil des 
Bankgewinnes erhält und dieſes Geld für gemeinnützige Zwecke, z. 
B. Koſten der Induſtrieausſtellungen, Pferderennen dc. verwendet, 
wünſcht die Aufhebung der Spielbank dringend, verlangt aber, daß 
die Stände jährlich dann 6000 Thlr. für dieſe Zwecke bewilligen 
möchten, wogegen dieſe ſich noch zu ſträuben ſuchen. 

München, 16. Dezember. Der König bleibt bis Weib⸗ 
nachten in Hohenſchwangau, wohin er neun Artillerie-Trompeter 
mitgenommen hat, da Richard Wagner Se. Maj. dieſer Tage be⸗ 
ſuchen und neue Kompoſitionen mitbringen wird, welche von den 
Trompetern vorgetragen werden ſollen. Den König begleitete nur 


= 
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ein Mitglied des früheren Kabinets, Herr Lutz; die Mitglieder des 

neuen Kabinets find bis zur Stunde zwar ausgewählt, aber noch 
nicht ernannt, was vielfach aufgefallen iſt. 5 

— Die Verluſte der baieriſchen Armee ſtellen ſich allmählich 

viel bedeutender heraus, als man anfangs angenommen hatte. 

4 Nach einer Zuſammenſtellung in der „B. Z.“ verlor die Armee 

im Ganzen 175 (bez. 186) Offiziere und 3653 Soldaten. Von 

Erſteren 47 Todte (11 ſind ſpäter nach ihren Wunden erlegen, 

alſo 58), 111 Verwundete, 17 Gefangene und Vermißte; von 

Letzteren 279 Todte, 1861 Verwundete, 1513 Vermißte und Ge⸗ 

fangene. Am 1. November waren noch 412 Mann vermißt, die 

alſo auch zu den Todten zu rechnen find. Von dieſen Geſammt⸗ 

Verluſten treffen auf die Infanterie 41 todte Offiziere und 250 

Soldaten, 100 und 1724 Verwundete, 15 und 1473 Vermißte 

und Gefangene, in Summe 156 Offizlere, 3448 Soldaten; auf 

die Kavallerie 2 und 21 Todte, 9 und 90 Verwundete, 2 und 

33 Vermißte und Gefangene, in Summe 13 Offiztere, 144 Sol- 

daten; auf die Artillerie in Summe 1 Offizier, 58 Soldaten. 

Pferde wurden 362 Stück verloren. 


Ausland. 

Wien, 16. Dezember. Die Blätter beſchäftigen ſich heute 
mehr mit der kroatiſchen als mit der ungariſchen Adreſſe, und es 
wird die Ausſicht beſprochen, ob es, wenn einmal den Ungarn 
nachgegeben werden ſollte, bei einem Dualismus bleiben oder zu 
einer Dreiſpaltigkeit kommen müſſe. Die Kroaten wollen jelbft- 
ſtändig werden, wie die Magyaren, und wie dieſe Kroatien, fo 
beanſpruchen die Kroaten Dalmatien. Die deutſch⸗oͤſterreichtſchen 
Blätter nun ſuchen Belcredi-Beuſt zu der Taktik zu ermuntern, 
den Ungarn alle ihre Gegner auf den Hals zu hetzen, um ſie da— 
durch einzuſchüchtean. Die „Preſſe“ ſucht zu beweiſen, die Kroa— 
ten, die, „wie alle flaviſchen Nationalitäten, ein wenig Phantafle- 
menſchen ſind“, würden ſich leicht locken laſſen, um nach Wien 
zu grapitiren", da das erträumte illyriſche Königreich nur eine 
Fata Morgana ſei und die erträumte finanzielle Selbſtſtänigkeit des 
kapitalarmen Landes nicht ein Jahr lang durchzuführen ſein werde. 

Bern, 18. Dezember. Die franzöſſſche Regterung hat dem 
Bundesrathe jo eben den Entwurf einer Note eingeſandt, in wel- 
cher auch die übrigen europälſchen Staaten aufgefordert werden, 
dem zwiſchen Frankreich, Italien, Belgien und der Schweiz abge- 
ſchloſſenen internationalen Münzvertrage beizutreten. Laut Ver 
nehmen hat ſich der Bundesraih mit der Redaktion dieſer Note 
vollſtändig einverſtanden erklärt und wird auch demgemäß ſeinen 
Agenten im Auslande die Inſtruktion ertheilen, dieſelbe bei den 
Mächten, bei welchen ſie accredirt ſind, zu unterſtützen. 

Paris, 18. Dezember. Der Hof, der heute um 9 Uhr 
aus Compiegne in den Tuilerien eingetroffen, wurde auf dem Nord- 
bahnhof von dem Ober-Kommandanten der Pariſer Armee, Mar- 
ſchall Canrobert, den beiden Präfekten von Parts und mehreren 
anderen hohen Beamten empfangen. Linien-Infanterie und Zua- 


ven, deren Muſtkbande luſtig aufjptelte, waren auf dem Bahnhofe 


aufgeſtellt. Der Kaiſer war in Civilkleidung, die Kaiſerin trug 


Er ein grauſeidenee Kleid und ſchwarzen Semnithut mit einer rothen 


Roſe und der Kaiſerliche Prinz etne ſchwarze Jacke und einen 
ſchwarzen Hut mit einer rolhen Schleife. 
wohl wie an den Tullerien, we der Kalſer um 3 Uhr eintraf, 
wurde viel gerufen. Ein Unglüdefall hätte aber dort beinahe die 
Rückkehr des Katſers nach Parts getrübt. Eine junge Dame wollte 
in der Nähe des Tuilerien - Gartens über die Rue Rivoli gerade 
in dem Augenblicke eilen, wo der Kaiſerliche Zug in vollem Trabe 
daher kam. Sei es, daß fie einen Stoß erhielt, jet es, daß fie 


nur in Angſt gerieth, die junge Dame ſtürzte mit einem lauten 


Schrei zu Boden. Der Kaiſer ließ halten, aber man brachte ihm 
ſofort die Nachricht, daß die junge Dame, die Frau des bekannten 
Kaffeehaus beſitzers am Börſenplatz Girardin, ohne alle Verletzung 
davon gekommen ſei. Ein Offizier der Dragoner, welche die Es- 
forte des Kalſers bildeten, war ſofort vom Pferde geſprungen, um 
ſie nach einem nahe liegenden Café zu geleiten. — Das Gerede 
über die Kaiſerin het die mexikaniſchen Sorgen der franzöſiſchen 
Gläubiger etwas in den Hintergrund gedrängt: nun aber tritt die 
„France“ mit der geheimnißvollen Bemerkung auf: „Es verbreitet 
ſſich eine düſtere Nachricht über den Kaiſer Maximilian, wir wollen 
jedoch erſt Näheres abwarten, bevor wir davon etwas mehr ver- 
rathen.“ 
Paris, 15. Dezember. Aus Mexiko wird gemeldet, daß die 
Franzoſen Ortzaba befeſtigen wollen, um in ihrer Rückbewegung 
von der Hauptſtadt nach Veracruz nicht beläſtigt zu werden. Wie 
zwiſchen Max und den Vertretern Napoleons, ſo ſollen auch zwiſchen 
dieſen ſelbſt ſtarke Meinungs differenzen herrſchen. Bazaine tft von 
der unbedingten Lebens unfähigkeit des maximilianiſchen Kaiſerthums 
ſo ſehr überzeugt, daß er der Sache je eher je lieber ein Ende 
machen will, Gen. Caſtelnau ſoll dagegen des Glaubens ſein, 
Maximilian könne ſich mit Hülfe des noch nicht deſertlrten Theils 
der Kaiferlih mexikaniſchen Truppen in ein paar Provinzen noch 
einige Zeit halten. Großes ſcheint er namentlich von dem Gene- 
ral Meila ſich zu verſprechen. Vielleicht rührt von ihm das neu- 
liche wunderliche Telegramm über die angebliche Beſſerung der Aus- 
ſichten Maximilians her. 
London, 15. Dezember. Geſtern am fünften Jahrestage 
des Todes des verſtorbenen Prinzen Albert, begab ſich die Königin, 
begleitet von dem Herzog von Edinburg, Prinz und Prinzeſſin 
Chriſttan, Prinzeſſinnen Loulſe und Beatrice, Prinz Arthur und 
Leopold und Prinz Heinrich von Preußen und ihrem Gefolge von 
dem Schloſſe zu Windſor nach dem Albertmauſoleum in Frogmore 
- und befränzte das Grab ihres verſtorbenen Gemahls. Nach einem 
balbſtündigen Gottesdienſte, den der Dekan von Windſor abhtelt, 
kehrte fie darauf wieder nach dem Schloſſe zurück. Das pracht⸗ 
= volle Mauſoleum wird wohl vor Jahresfriſt vollendet fein und 
ſoll bis jetzt ſchon 150,000 Pfd. St. gekoſtet haben. 
Rom, 11. Dezember. Heute mit dem Glockenſchlage 8 Uhr 
Morgens wurde die Engelsburg den Päpſtlichen übergeben. Diefe 
Ceremonie von ſo weltgeſchichtlicher Bedeutung fand ohne Prunk, 
ohne Kanonendonner, als ſchlichteſte Thatſache ſtatt. Ein junger 
Zuavenoffizier rückte mit einer halben Kompagnie vor das Kaſtell, 
wo hinter dem Gitter die franzöſiſche Wache aufgeſtellt ſtand. Man 
parlamentirte. Ein Päpſtlicher General erſchlen. Das Banner 
FBrankreichs wurde niedergelaſſen; die Gewehre wurden präſentirt; 
das Banner der Kirche ſtieg auf; die Franzoſen zogen ab; die 
Zauaven zogen in das Grabmal Hadrians, dies düſtre Monument 


Auf den Boulevards ſo⸗ 


der de auf deſſen. nnen dem Blick erſchütterter Prie⸗ 
ſter der zürnende Schatten jenes eo ßen Papſtes mochte ſichtbar 
werden, welcher einſt in dieſer verbängnißvollen Burg dem Kaifer 
Heinrich den Vierten mit jo felſenfeſtem Heroismus getrotzt hatte 
— der Schatten Hildebrands, des wahren Stifters der römiſchen 
Hierarchte und der cäſarengleichen Macht der Päpſte, welche nun 
in dem letzten Reſte ihrer weltlichen Gestalt zu Grabe gehen muß 

Kopenhagen, 15. Dezember. Der Kronprinz iſt von 
der Reiſe nach Petersburg, Berlin und Ballenſtedt, mit einem 
Extrazuge von Corſör kommend, geſtern Abend hier eingetroffen. 
Er ward auf dem Bahnhofe don dem Conſeils-Präſidenten und 
den Spitzen der Verwaltung empfangen und ſetzte nach kurzem 
Aufenthalte mittels Extrazuges die Reife nach Fredensborg fort, 
wo die Königliche Familie noch bis zum Neujahr reſidiren wird. 
Der Ankunft des Prinzen war bereits am Vormittag entgegenge- 
ſehen, die Abfahrt von Lübeck hatte ſich aber durch einen Schnee⸗ 
ſturm verzögert. — Auf dem Reichstage nehmen die Verhandlun— 
gen einen rubigen, aber auch langſamen Verlauf. Der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Ausftener der Prinzeſſin Dagmar, iſt wie 
im Folkething, jo auch im Lanvething ohne Diskuſſion einſtimmig 
angenommen worden. Die Vorlage des Kriegs⸗Miniſters, betref⸗ 
fend die Anſchaffung von Gewehren nach einer neuen Konſtruktiou, 
iſt gleichfalls vom Folkething arcerirt und hat im Landothing eine 
ſehr wohlwollende Aufnahme gefunden, 


Pommern. 

Stettin, 20. Dezember. In der geſtrigen Monatsverſammlung des 
hieſigen Zweigvereins der pom merſchen ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, zu der ſich indeſſen uur wenige Mitglieder eingefunden hatten, 
wurde nach einigen rein geſchäftlichen Mittheilungen zu einer Debatte über 
die den erſten Punkt der agesordnung bildende Frage geſchritten: „Welche 
neueren Engebniſſe find (mit Bezug auf den Beſchluß vom 24. März c.) 
über die Abfuhre des Düngers ne größeren Städten und Verwerthung 
deſſelben für die Landwirthſchaſt, zu berichten?“ Herr G. A. Töpffer 
wies zunächſt darauf hin, daß den Anſchauungen der Bauverſtändigen ge⸗ 
genüber, welche vorzugsweiſe aus ſanttsis polizeilichen Rückſichten die Zweck⸗ 
mäßigkeit des Kanaliſirungsſyſtems vrrtbeidigten, das Beſtreben der Chemi⸗ 
ker und Landwirthe, das bisberjge Zyſtem der Abfuhre des Düngers im 
Intereſſe der Landwirthſchaft auch ferner zu erhalten, gewiß ſeine vollſtän⸗ 
dige Berechtigung habe. Seiner Meinung nach müſſe die Frage in einem 
rein kaufmänniſchen Sinne erörteir erde, d ſei an die Landwirthe vor⸗ 
zugsweiſe die Frage zu richten: der Dunger einer großen Stadt ohne 
erhebliche Koſten in der Umgegend untergebracht und im landwirthſchaftli⸗ 
chen Intereſſe verwerthet werden konne“ Es erſcheine ihm bei der Wichtig⸗ 
keit des Gegenſtandes angemeſſen, denſelben wieder auf die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung zu bringen und machte er daran die Bitte knüpfen, 
daß jedes einzelne Mitglied ſich bs dahin echt eingend in der Sache in⸗ 
formire. Herr Gräber ⸗Alttornet hob. hervor, daß der beabſichtigte Weg 
der Kanaliſtrung ein ganz entſchieden falſcher fei, wie dies eigentlich ſchon 
jedes Kind einſehen müſſe. Der Dang olle doch der Lancwirthſchaft er⸗ 
balten werden, durch eine Abführung des Cloakeninhalts mittelſt Kanälen 
ingen indeſſen entſchieden alle wertbuoflen Subſtanzen vollſtändig ver⸗ 
oren. Redner wies gleichzeitig darauf hin, daß die hier beſtehenden poli⸗ 
zeilichen Vorſchriften wegen der Abfubre, namentlich von reinem Pferde⸗ 
und Kuhdünger, ganz unpraktiſch een; ſelbſt in Berlin z. B. ſei es er⸗ 
laubt, am hellen Tage aus dem Königtichen Marſtalle Dung abzufahren, 
die hieſige Königliche Regierung dagegen habe ein Geſuch wegen Erthei⸗ 
lung der Erlaubniß, derartigen Dunger auch hier zur Tageszeit abfahren 


zu dürfen, a e 110 einge 3 der voll⸗ 
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Sache in die, Hand zu nehmen 1 wird 
ſchloſſen, Herrn Gräber der bereus ji» Scorterung der Dungfraze beſtehen⸗ 
den Kommiſſton als Mitglied zazutheilen und ſoll jene Kommiſſion dann 
in nächſter Sitzung über alle in Betracht kommenden Fragen referiren. 
Herr Baron Trützſchler v. Falkeunſſein ſprach hiernächſt feine Anſicht 
dahin aus, doß nur von der Be hehaltung des Abfuhr Syſtems ein wirkli⸗ 
cher Segen für die Landwirthſchaft zu erwarten, er glaube indeſſen auch, 
daß man aus verſchiedenen Gründen neuerdings ſchon mehr und mehr von 
dem Kanaliſtrungs⸗Syſtem abgekommen et. Als einzig richtiges und billiges 
Mittel empfiehlt Redner ſchließ lich, owohl im Intereſſe der Stadt als der 
Landwirthſchaft, die Einführung des Tonnen ſyſtems. Seinem Vorſchlage 
gemäß wird Herr Dr. Bir net zur näöften Verſammlung beſonders ein- 
geladen und er in derſelben um die betsilfirte Beantwortung verſchiedener, 
von dem Herrn Vorſitzenden aufgeſtellten auf dieſe Angelegenheit bezüglichen 
Fragen erſucht werden. — Im ummirtelbaren Anſchluß an die vorſtehend 
erwähnte Debatte machte Herr Baron Trützſchler v. Falckenſtein noch ver⸗ 
ſchiedene auf eigene Erfahrung gegründete Mittheilungen über vorgekommene 
zahlreiche Typhuserkraukungen in Felge des Geuuſſes von Waſſer aus Brun 
nen, welche durch die aus den Kloaten⸗Abzugskanalen ſich entwickelten Gaſe 
verpeſtet waren. Hieran ſchloß ſich ferner die Vorführung einer praktiſchen 
Methode zur Unterſuchung des Waſſers auf org an iſche Beſtandthelle. 
Der Herr Vorſitzende hatte Waſſer und zwar aus reſp. 350, 275, 175 und 
50 Fuß von einer Gauchkuble entfernt befegenen Brunnen, ſowie aus der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung mit zur Stelle gebracht. Nachdem kleine Flaſch⸗ 
chen theilweiſe mit dieſem Wa gefüllt, erhielt letzteres wiederholt Zu⸗ 
ſaͤtze von mangenſaurem Kall, tas fi das Reſultat ergab, daß, wenn 
auch das Waſſer aus dem am entfernieften belegenen Brunnen ſowie das · 
jenige aus der Waſſerleitung gleichmäßig ſaſt ganz klar war, doch auch in 
dieſem organiſche Beſtandtheile zurückblieben. — Hiermit ſchloß die Sitzung 
und begaben ſich faſt ſämmiliche Anweſenden hiernächſt nach dem Gute des 
Herrn Gräber, um eine dort aufgeſtellle Dreſch. und Hechſelſchneidemaſchine 
neueſter Konſtruktion arbeiten zu ſehen. Wir wir ſpäter hörten, haben die 
Leiſtungen der Maſchine ſehr befriedigt. 5 

— Vorgeſtern ereignete ſich, wie die „Od.-Ztg. berichtet, 
auf dem Militärſchießplatz in Tornei der Unglücksfall, daß ein 
offenſtehender Munttionskaſten, in den eine glimmende Patronen- 
hülfe hineinflog, erplodirte und einen Soldaten erheblich beſchädigte. 

— Vorgeſtern wurden die letzten dreijährigen Dienſtmann- 
ſchaften der beiden bier garnionirenden Infanterte-Regimenter, 
welche einer früheren Ordre gemäß erſt im Frübjahre nach Ein⸗ 
ſtellung der Rekruten entlaſſen werben ſollten, plötzlich ausgekleidet 
und in die Heimath beurlaubt. a 

— In Primhauſen, Synode Stargard, iſt der Küſter und 
Schullehrer Abrabam feſt angeſtent. 

— (Kriminalgerichts-S zung vom 19. Dezember.) Der Ar- 
beiter Herrmann Züblke von bier befand ſich am 6. d. Mts. im 
Knopp'ſchen Tanzlokale zu Graboſg. Hier verlor der Matroſe 
Schmidt fein Portemonnaie mit einigen Thalern Inhalt. Z. fand 
daſſelbe, er beſtritt aber, von dem Polizeiſergeanten Jugert danach 
befragt, den Beſitz, gab ſich auch den unrichtigen Namen Strede 
und wurde auf dieſen Namen zur Haft gebracht. Bei ſeiner jpä- 
teren Vernehmung hat er den end zugeſtanden, auch ſeinen rich- 
tigen Namen genannt. Er wurde wegen Unterſchlagung und Bei- 
legung eines falſchen Namens zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
— Der Muſikus Marth und der Barbier Kreckow kamen in der 
Nacht vom 21. zum 22. Apr d. J. — es war gerade Jahr- 
markt — aus dem Doege'ſchen Bierlokale in Begleitung der un- 
verehelichten Elife Wegner, der Ehefrau des Kreckow und einiger 
anderer Männer. Auf dem Roßmarkte war noch eine Verkaufs⸗ 
bude geöffnet, aus der elner der obigen Perſonen der Frau Kreckow 
eine Kleinigkeit kaufte und ihr ſolche als Jahrmarktsgeſchenk offe⸗ 


kirte. Hierüber lachten die anderen Perſonen etwas laut, was den 
Nachtwächter Schlrmer veranlaßte, in rauher Weiſe Ruhe zu ge⸗ 
bieten. Schirmer behauptete nun im geſtrigen Termin, daß Marth 
ſeinen Spieß gepackt und ihm ſolchen zu entreißen verſucht hätte; 
hierauf habe er die Geſellſchaft arretirt und zum Wachtlokale be- 
fördert. Dort habe Kreckow ihn einen Lügner und Eſel genannt. 
Kreckow giebt die wörtliche Beleidigung zu, wogegen Marth durch 
Zeugen nachweiſt, daß Schirmer ihn mit ſeinem Spieß zuerſt an⸗ 
gegriffen und er dieſen Angriff nur abgewehrt habe. Marth wurde 
demnach freigeſprochen, Kreckow aber zu 10 Thlr. Geldbuße, event. 
1 Woche Gefängniß verurtheilt. 

Stralſund, 18. Dezember. Von Rügen her geht une 
die Kunde von einem ſehr beklagenswerthen Unglücksfalle zu. Zwei 
junge Leute, der Sohn eines dortigen Gutsbeſitzers und ein bei 
ihm zum Beſuche weilender Freund gehen vor einigen Tagen auf 
die Schwanenjagd. Eine mit Schilf und Rohr bewachſene Fläche 
ſoll abgeſucht werden und die beiden Jäger treffen die Verabredung, 
in welcher Weife fie dies ausführen wollen. Wie es ſcheint, iſt 
aber von dem Einen dieſe Verabredung nicht innegehalten; er er- 
ſcheint an einer andern Stelle, an welcher er von ſeinem Geführten 
nicht vermuthet werden kann, in dem Augenblicke, da letzterer ſein 
Gewehr in dieſer Richtung abfeuert; der Schuß trifft jenen mitten 
in's Herz und wirft ihn ſogleich todt nieder. Wie wir hören, 
haben beide Freunde als Kriegs reſerolſten an dem Feldzuge dieſes 
Sommers in Böhmen gemeinſam theilgenommen. — In der ver- 
floſſenen Woche wurde die neuerbaute Kirche zu Sehlen auf Rü⸗ 
gen durch den General-Superintendenten Dr. Jaspis eingeweiht. 
Das große, meiſt von Büdnern bewohnte Dorf Sehlen hat früher 
zur Landgemeinde Bergen gehört und iſt ſammt einigen nahe gele- 
genen Ortſchaften vor einigen Jahren von dieſer als ſelbſtſtändige 
Kirchengemeinde abgezweigt. Dr. Jaspis hat bier auf der Durch- 
reife einige Tage verweilt und dem Religionsunterrichte in ſümmt⸗ 
lichen Klaſſen des Gymnaſiums beigewohnt. (N. St. Z.) 


Wermtſchtes. 

— Ein eigenthümliches Urtheil wurde neulich in Memphis in 
Californien gefällt. Ein Dieb hatte ſich in einer Schlinge gefan- 
gen, welche man an der Thür eines Getreideſchobers angebracht 
hatte. Seine Abſicht war unverkennbar, denn er hatte ſich zwei 
leere Getreideſäcke mitgebracht, an deren Füllung er freilich durch 
die fatale Schlinge und ſeine darauf erfolgte Feſtnebmung verbin- 
dert wurde. Der Richter ſprach indeſſen den Angeklagten frei, 
weil die leeren Säcke eben ein Beweis ſeien, daß derſelbe nicht 
geſtohlen habe und weil es Jedem freiſtehe in eine Schlinge hinein- 
zugehen, wenn es ihm Vergnügen mache. 

Paris. Sardou erzählt folgendes Stückchen der hieſigen 
Theatercenſur gelegentlich der Prüfung ſeines neuen Stückes „Das 
neue Haus“. Bei einer Stelle, wo ein Verehrer der alten Zeit 
ausruft: „Wir haben drei Revolutionen gemacht, um das Oben⸗ 
aufkommen dieſes Schuftes zu ermöglichen“, drang die Cenſurkom- 
miſſton darauf, „Schuft“ im Pluralis zu ſetzen, weil man ſonſt 
eine unehrerbietige Anſpielung darin erblicken könne. Und bei 
einer anderen Stelle, wo von einer Dame der Demi-Monde ge- 


dat wird, „fe ſet eine Parvenne der Schönbeit“ „ mußte der ganze 


— er 3 
Palins gejtrigen, werden, weil das Publikum ſonſt an die Kaſſerin 
denken könnte!“ 1 2 


Neueſte Nachrichten. f 

Meiningen, 19. Dezember, 1 Uhr Mittags. (Priv.⸗Dep. 
d. Berl. B.- 3.) Heute hat eine Verwaltungsraths-Sißung der 
mitteldeutſchen Kreditbank ſtattgefunden. Der von der Direktion 
derſelben vorgetragene Bericht über den Stand der Bank lautete 
außerordentlich günſtig; es wird danach für das laufende Jahr die 
Vertheilung einer Dividende von 6 % in's Auge gefaßt werden 
können. — Bei der biefigen Hypothekenbank wird wahrſcheinlich 
eine Dividende von 7 % zur Vertheilung kommen. 

Florenz, 18. Dezember, Abends. Die „Opinione" ſchreibt: 
Man glaubt, daß Italien von der türkiſchen Regierung Genug⸗ 
tbuung fordern wird, weil die Türken am 8. d. M. in den kan⸗ 
diotiſchen Gewäſſern einen italieniſchen Poſtdampfer angegriffen ha- 
ben, auf welchem fie Freiwillige für Unterſtützung des Aufſtandes 
vermutheten. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 19. Dezember. Herrenhaus. Nach Erledigung des 
Wuchergeſetzes wurden die Geſetzentwürfe wegen Aufhebung des 
Gexrichtskoſtenzuſchlages und wegen anderweiter Deckung der Koſten 
der Grundſteuer-Regulirung obne Diskuſſion, und das Dotations- 
geſetz nach kurzer Debatte tinſtimmig angenommen. 

Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 19. Dezember. Weizen zur Stelle wenig umgeſetzt. Termine 
feft. Roggen auf Termine verkehrten heute in recht feſter Haltung und 
nach vorübergehender Mattigkeit wurden dieſelben bei guter Kaufluſt zu an⸗ 
ziehenden Preiſen gehandelt, dabei bewegte ſich das Geſchaft in den engſten 
Grenzen. Effeltide Waare reichlich angeboten, begegnete zu etwas billigeren 
Preiſen gutes Unterkommen. Gef. 17.000 Ctr. 

Hafer loco unverändert, Termine ſtill. In Rübol bleibt das Geſchäßt 
fortdauernd ſehr ſtill. Loco⸗Waare macht ſich knapp und ca. ½ Thaler pr. 
Ctr. Über Termine zu bedingen. Von Spiritus bleibt ebenfalls Loco-Waare 
begehrt, in Folge deſſen waren auch Termine gefragt und mußte beſſer be⸗ 
zahlt werden. Gel. 30,000 Ott. 

Weizen loco 66—84 Re nach Qualität, weißbunt poln. 80 % ab 
Bahn bez., Lieferung pr. Dezember 7815 % Br., April⸗Mai 80 9% bez, 
Mai⸗Juni 80%, % bez. u. Br. 

Roggen loco 79—80pfd. 55, ½ . ab Bahn bez., 80—82pfd. 55 ½ 
S, 82—84pfd. 55 ¼, 56 ab Bahn bez., pr. Dezember 55 , % . 
bez. u. Gd., 74 Br., Dezember⸗Januar 55 ½, 3, % bez. u. Gd., ½ . 
Br., Jannar⸗Februar 54 & bez, Frühjahr 53½, ½ n bez., 54 Br., 
53% % Gd., Mai- Juni 539%, 54 bez. u. Gd., ½ 34 Br., Juni⸗ 
Juli 54½, % K bez. 

Gerſte, große und kleine, 43—50 ‚4 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25—28 ½ 9%, ſchleſ. 20 ½, 27½ S, poln. 26 ½ 
ab Bahn bez., pr. Dezember 27¼½ , Dezbr.⸗Januar 27 , . blaß 
279% 9 bez., Mai-Juni 28½ % Br., Juni⸗Juli 28% . Br. 

Erbſeu, Kochwaare 58—68 %, Futterwaare 48 —58 

Rüböl loco 12%, K bez., pr. Dezember 12%, ½ . bez., De 
zember⸗Januar 12 ½, % 9% bez., Jannar⸗Februar 12½ N bez., April⸗ 
Mai 12 ½, % bez., Mai Juni 12%, 1 bez. 

Leinöl loco 13% 4 

Spiritus loco ohne Faß 16144, 14 3% bez., Dezember, Dezember⸗ 
Januar u. Januar⸗Februar 16 ½¼, ½ bez., April-Mai 16%, %, 34 
bez., Mai⸗Juni 16%, ¼ bez. u. Br., ½ & Gd., Juni ⸗ Juli 
17 ½ M bez. : 


15% Gd. Weizen weißer 82—96 Gr, 


bis 68 , Gerſte 50—59 Gr Hafer 
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Breslau, 19. Dezember. Spiritus 8000 Tralles 107% Bi, 2 
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Berliner Börse vom 19. December 1866. 
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Berlin-Anhalt 13 4 219 ba do, do. II. 4 92½ G do do 14 82% G Ossterr, Mot. 15 * * > 79 4 114 14 5 
Berlin-Hamburg 97 4 158% bz Berlin-Anhalt 4 — B do. do 4 91%, G do. _Nat.-Anl.i5 5 0 B 2 674 4 11³ @ 
Berlin-Pots.-Mgäb. | 16 4 216 b do. do. 44 96%, bz Stargard Posen 4 — b e 3 de [2 loan, 
Berlin-Stettin 8 4 129 ba Berlin-Homburg 4 — G 4% do U — tz . ser „ 
Böhm. Westbahn — 5 | 594, bz do. do. I. 4 — ha do do Id} — be . .... N ER 
Bres).-Schw.-Freib. | 9 4 1142, ba Beri.-P.-Mgd. A. 4 88 B Sudösterr 3927 6 r „i 
Brieg- Neisse 5% 4 102 bz do. do. B 4 — bz Thüringer 4 90% G Ian 1864r 8b. A. 5 507% B Wein 97 4 88 b 
ind 177 146% ba 40. 40. 64% do IIIA 905% G en Anl. 5 54% ba zu. 67 1 109 5 
Cos.-Odb. rg 2y,4 508 > Berlin-Stettin 41 2 6 do IV 41 97%, B 7 DEN — 5 De (nano) | 7 4 — u 
a wer . — „ A. s | I 
4e. 0 Ziele" m” To ao: e Balabe e eee ja . 1 100 
Löbsu-Zitten — 432 6 do. do. IV. 4j 95% B Freiwillige Anl. 98 ban | do do 3% ei 1 Pech: 
Ladwigsh.-Berbach 10 4 151%, B Bresl.-Freib. D. 44 Ag Skastsanf 1858163 103%, ba do do 18625 | 847, bz Boss, Landesbauk UNE 
Mogd.-Halberstadt | 15 4 198 B Cöln-Crefeld 14 — — do. 54, 55, 57, do.do.1864holl.\5 | 87° B e 
Magdeburg-Leipzig 20 4 271½ B Cöln-Minden 4197 5 . 59, 56, 64 44] 98%, ba do. do. 186 4ongl. 5 87 B Fo Vereinsb. | 8 Yas | 109 ½ x 
Moinz-Ludwigeb. | 8 4 131" bz do. do, II. 5 101% B do 24 88% bz Russ. Erüraden- A. 524 G 8 a 
Mecklenburger 3 4 b do. do. 4 — ba do 185314 | 88%, ba Russ. Pol. Sch.-O. 4617 ba Bremen 6½% 4 117% 6 
Niederschl. Mark. — 4 90 B do. do. III. (4 83% ba do 18624 88% bz gert. L. A. 300 Kl. — 90 5 Lüxemburg u a 
Niederschl. Zweigb. 39,14 84 B do. do. 44 95 8 Stastsschuldsch. 310 841, bz Pfdbr. u. in 8.-R.|4 | 59 B Darmst. Zettelbank 1% 1 94 6 
Nordb., Fr.-Wilh, | 4 4 79 bz do. do. IV. 4 831, bz Staats-Pr.-Anl. 31 11914 bz Part.-Obl. 500 Fl. 4 89%, G Darmstadt 6½% |4 | 834, ba 
Iberschl. Lt. A. u. 0. 112% 3} 176Y, ba Cosel-Oderberg 4 | — 6 Kur- u. N. Schld./3}| 81%, ba Amerikaner 6 76 ba Leipzig 7 1 178,6 
do. Litt. B. 113,134 155%, G do. 40. II. 4 — ba Odr.-Deich,-Obl. |4}| — 5 Kurhess.40 Thlr.—| — be 3 „ 
Ossterr.-Fra. Staats 5, 5 104 0 Magd.-Halberst. 4 95", 6 Berl. Stadt- Obl. 4410 b. B. Badisch. 35 Fl. — 20%, f ae Be 
Oppeln-Tarnowitz | 3½5 75 B Wittenb. 3 6734 bz 440 do 31 81% 2 Dessauer Pr.-A. 330 96½ G Dessau ; 0 0 2 70 G 
Rheinische 7 4 116 bl Magd.-Wittenb. 43 93%, B Börsenh- Anl. 5 100 ¼ bz Lübeck. do. 31 48 ½ G Oesterreich — 56 ½ bz 
de.  8t.-Prior.| 7 4 116%, 6 Mosk. Rjüs gar. 5 84½ B Kur- u. N. Pfdbr. 310 73, ba Schwd. 10 Thl. 1. ge ug Re 
Rhein-Nahob ns 0 1412804 ba Niodorschl.-Mrk.14 | 80%, G do nouel4 | 88 6 Wechseleours. eg 
Bh-Cret,-R.-Gladb. or er do, do, cony. |4 | 90 Ostpreuss. Pfdbr. 3 78%, G er 3, = er e 
Russ. Eisenbahne: — 5 7870 B do. do. III (4 | 87%, bz 8 a 1% 55 ae l 143% — Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 107 ½% bz 
x 4½4 f 93i 1 5 3 - g 5 Schles. Bank-Verein | — 4 113½ G 
Stargard-Posen 2% % bz do. do. V. 41 98½ Pomm. 34| 781, bz Hamburg kurz 31 151%, bz 0 0 „ B 
Oosterr. Südbahn 7141441102 02 Niedschl.Z wb. C. 5 — bz do - 4 88%, bz do. 2 Hon. 31 150%, bz ee , Fab. J. Eisbd. | 5%, |5 102 3 
Thüringer 8%, 4 11331, bz Oberschl. A. 14 | — Posenscha - 4 — — London 3 Mon. 6 6 217, bz Barde RE SESAK 11 8 = 15 B 
* rioritäis-Obligationen. = 2 40 — 1 30 | 40 E — — un 751% Minerva Berg w.-A. | — 5 |31 da 
Tcchen-Düsseldeorf; 4 837% G do. D 4 — d Sehlesischo 3 87 8 do. de. 2 M. 5 741, ba „Gold- und Poplergeld. 
do. II. Emission 4 — 2 do. E. 34| 79 B er 3177 B Augsburg 2 M. 5 56 22 bz Fr. Bkn. m. R. 99% bz Napeleons 5 11½ bz 
o. III. Emission 4 — 8 do. F. 41 93%, 8 0 4 | 8414 ba Leipzig 8 Tage 6 99% G - - ohne R. 99% b Louisd’or 110%, bz 
Aschen-Mastricht 4 51% G Oesterr. Franz. |3 235 B do neue 4 84% 0. 2 Mon. 7 | 994, G Oest. öst. W. 76%, bz Sovereign 6 224, G 
Aachen-Mastricht II. 5 | 51%, G Rheinische 4|— bz Kur- u. N. Rentbr. 4 | 90’, bz Frunkf. a. M. 2M. 41 76 22 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8 B 
Bergisch-Mürk. conv. 41 — bz do. v. St. gar. 31 79 G Pommer. Rentbr. 4 90½ G Petersburg 3 W. 58 85% 2 Russ. Bankn. 781% bz Goldpr. Z.-Pf. 461 ½ B 
do. do. II. 44 96%, bz do. 1858. 60. 4 92% B Posensch - |4 | 88%, G do. 3 Mon. 6 | 84%, ba Dollors 1 11% bz Friedrichsd. 113% bz 
do. do. III. 3 77 ba do. 1862. 4 922, B Preuss. - [41 90%, ba Warschauß Tage 6 | 77%, bz Imperialien 5 164, bs Silber 29 25 bz 
do, do. III. B. 3 do. v. St. gar. Westf.-Rh. 41 95% bz Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten Bert: 


Die Geneſung Tanſender. 


Nachdem wir jüngſt die in ihrer Art einzig und allein 


beits.Ghotolade - „ 
s ruſtmalz⸗ Zucker ruſtma 

Bonbons 10, halten ſtets Gr 5 8 
Mattheus & Stein, Krautmarkt 11, 

Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 

Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte erlauben wir 

uns darauf aufmerkſam zu machen, daß vorſtehende Fa⸗ 

brifate fich zu Weihnachtsgeſchenken ganz vorzüglich eignen, 
und zwar ſowohl für Geſunde als für Kranke. D. O. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Louife Haſenjäger mit dem Kauf⸗ 
mann und Glaſermeiſter Herrn Johannes Werner in 
er Herrn Dr. Meſer (Cosi 
— Do Dr. Mofer slin). 
— Herr! Kreisrichter Koch (Cörlin). — Hrn. C. u 


5 
O 
] 
ch 


Vorräthig in 


— ͤ äö— 


Léon Saunier's Buchhandlung, 
ul Saunieerr 


Das Buch vom preußiſchen Soldaten. 


Pracht⸗Bilderwerk, 
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl überreicht und von Höchſt⸗ 
demſelben empfohlen. Preis: 2 / Thlr., in Lederband auf fein Papier 4½ Thlr. 


Mönchenſtraße Nr. 12 — 13, am Roßmarkt. 


M (Richtenberg). 5 2 rn 
dieſe Fabri i ende, Geſtorben: Frau des Tiſchlermſtr. Schiffler (73 J. Hauptgewinn 25,000 Thaler 

ad „ — nr — Gelenſolg⸗ (Cöslin). — Sen Adolph Sandquiſt 170 J.] (Märkifd- mit us Einſatz von une Einem Thaler. 

ich bei meiner Schwäche für mich wenig hoffen zu dürfen, org. 80 Kl D omb U N otterie zum Ausbau der Thürme des 2 
aber wi 2 . Are 5 au m. Wee Entbindungs⸗Anzeige. 82 Her \ fl 8 Domes zu Köln. 2 
un — 2 Kraft daß ich in en Beim nn Meine liebe Frau Lina, geb. Quiſtorp, wurde geſtern[ IS Ziehung am 9. Januar 1867. 2 
er n telbärgleit werde aufneh * fühle Abend von einem Knaben glücklich entbunden, was i 8 1 Hauptgewinn von 25000 12 Gewinne von & 500 = . 6000 8 8 
mich ſchen ang kräftig und ſe wahl, wie, 175 . een a nn bierdurch ergebenſt miltheile. (ME ESF] 1 Gewinn ven 10000 50 2 18 2 
und meine Tochter findet ebenfalls, daß ihr bie Getränke V Aug. Horn. 22 3 inne bes K 2000 = 8 2 > Bi}: 2 = 10000 5 8 
anferorbentlich wohl ian et fie ee. di halte en nn 2 6000 5000 1000 20 200008 
für meine heilige Pflicht, dieſe herrlichen Heilfabrikate, Kirchliches. SSI ei A Igedi Kunſtwerk . 2 ) ler Wert u 
das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und die Malz-Geſundheits Zu der St. Luegs- Kirche: 55) eine Anzahl ge iegener unſtwerke von zu ammen 20,000 Thaler erth. E 
Chokolade, allen Leidenden aufrichtigſt weiter zu empfehlen.“] Donnerſtah, den 22. d. Mig., Abends 8 Use: Bibel: Looſe zu Einem Thaler pro Stück find zu beziehen 7 
(Erfolgt weitere Bestellung. ſtunde. Herr Prediger Friedländer. von den General⸗Agenten in Köln: SER 


für Gerfte und Malz 8 deſſen Anlage ohne das 
Grundſtück gegen 50,000 Thaler gekoſtet, beſindet ſich unter 
den Hunderten von Lagerfäſſern ein mächtig großes Malz⸗ 
ertraft-Faß, in welchem 24 Perſonen an einem Tiſche ge⸗ 
müͤthlich nebeneinander ſpeiſen konnten; das liegt nicht zum 
Staate im Keller, wie das große Heidelberger Weinfaß, 
ſondern es füllt und leert ſich, um die Fillalen in den 
Reſidenzſtädten Europas und viele tauſend Niederlagsplätze 
in dieſem Welttheil zu befriedigen. Die Hoff'ſchen Malz ⸗ 
beilfabrifate, die wegen ihrer beſonderen Bereitungsweiſe 


4 Oberwiek im Schulhanfe, : 
Heute Abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Herr Prediger 
Steinmetz. 


ns Re the x 
muthmaßlich geſtohlen angehalten: Am 
19. v. M. ein Tufchfaen, 2 2 — Sacha 1 kleine 
Puppe mit Mechanismus und Flöte verſehen, 1 Streich⸗ 
holzbüchſe in Form einer Tonne, 1 Paar fein gearbeitete 
ſchwarze Holzſchube, 1 Plättbemde gez. A. R., 1 Stiefel- 
bürſte, 2 Handtücher gez. 29 und W. D. 1, 1 noch nicht 
ganz fertiges Kleid. \ 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Wilhelm Julius Eduard Niedermeyer 
u Stettin, iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Lonkursgliabiger noch eine zweite Friſt bis 


Alb. Heimann, Biſchofsgartg. 29. 


Bekanntmachung. 


Carl Friedrich Wilhelm Draeger, in Firma 
F. W. Draeger zu Steitin, iſt ducch rechtskräftig 
beſtätigten Akkord beendigt. 
Stettin, den 17. Dezember 1866. 
Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


Die in Gemäßheit des 8 59 der Militair⸗Erſatz⸗ 
Inſtruktion vom 9. Dezemaer 1858 abzuhaltende Muſte⸗ 


D. Löwenwarter, Waiſenhausg. 33. 


Bekanntmachung. 


Die erledigte Stelle eines Steuermanns auf 
Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns dieſſeittigen Bampfbugſirboote ſoll wieder beſetzt werben. 


einem der 


Die definitive Auſtellung erfolgt nach einer angemeſſenen 


Probezeit. 


Das etatsmäßig niedrigſte Gebalt beträgt p. a. 225 
Civilverſorgungsberechtigte Perſonen mögen 


unter Einreichung ihrer Papiere bis zum 22. d. M. melden. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


N gez. Degner. 
4 9 


Königl. Preuß. 
audes⸗Lotterie⸗Looſe 


iemand nachmachen kann, ſind ſo in der Welt bekannt, i rung derjenigen Militairpflichtigen, welche als Schiffs. 

genießen ane pa Silla und werden von Ge⸗ zum 10. April 1867 einſchließlich mannſchaften zur See oder auf Binnengewäſſern fahren, zur bevorſtehenden 1. Klaſſe: 
ſunden wie von Kranken mit ſolcher Vehemenz begehrt, fetgefebt worden. wird am 74 7 4 7% 
daß ihre Annoncen eher ein Zeichen zu großer Beſcheiden][ Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ Sonnabend, den 12. Januar 1867, 18% % 9% e e 7 
heit find. Aber während die kauſend und abermal taujend, meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mogen Morgens 9 Uhr, j Ye et 5 
aus allen Ständen zu immer weiterer Empfehlung einge“ | bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver im Lokal des Schützenwirths Dlederieh hierſelbſt — . . 
henden Anerkennungen der Vorzüglichkeit der Johann langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns, Hattfinden. 5 1% . 20 œ 10 pr 
Hoffſſchen Fabrikate bei dem Fabrikanten einen verzeihl ichen] ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Es werden daher alle, in den Jahren 1842 und früher] nur alles auf gedruckten Antheilſcheinen. 
Stolz bervorrufen, können ſie auch die Leidenden tröflen, | Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 24. No-] und bis einſchließlich 1846 geborenen, im diesſeitigen Königl 85 
und jeder Einſichtsvolle wird anerkennen, daß dieſes Ziel] vember 1866 bis zum Wblauf der zweiten Friſt an Kreiſe ortsangehörigen oder ſich aufhaltenden Militair⸗ N 8 2 ai. Pren + 
ein ehrenwerthes, für Manchen ein unbezahlbares iſt, gemeldeten Forderungen iſt auf pflichtigen, welche das oben gedachte Gewerbe betreiben, | 9 0b 5 | N f n * N ( 
welches in dieſer Weife erreicht wird. den 27. 7 5 1867, Vormittags 10 uhr, hinſichtlich ihrer Militairverhältniſſe noch keine endgültige 1 zig 2 0 Erik: DD ° 
Dieſen Urtheilen fegt 1 2 1 3 in — — erichtslokale, Terminszimmer => 13, N een cht — a 5 bes 757 8 zur 5 ev orſtehend en 1. Kl. affe: 

; „des königlichen Oberarzte nva-] vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgeri einſin rſatzge ereits gemuftert worden find, hiermi 8 : 
Dr. Weinſchenk 8 far, © erihteraih Sek aufgefordert, ſich zur fefigefegten Zeit und am beſtimmten y, 7 5 3½ Re 


lidenhauſes zu Stolp, vom 6. November e. an. Dieſer 
eben fo berühmte, wie durch ſeine ſehr weit verbreiteten 
glücklichen Kuren ausgezeichnete und beliebte Arzt, der die 
ppefuuchen Malzfabrikate vielfach feinen Patienten verordnet, 
ſpricht fich über die letzteren folgendermaßen aus: „Der 
Malz⸗Zucker und die Malzbonbons haben ſich bei katarrha⸗ 
liſchen Bruft- und Halskrankheiten vorzüglich bewährt, das 
Chokoladenpulver habe ich ſowohl bei 1 ung denen 
es an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch älteren 
Kindern, welche an Gekrös⸗Drüſen Schwindſucht in ſchlechter 
Ernährung litten, mit vorzüglichem Erfolge angewendet; 
die Malz⸗Chokolade bat bei entkräfteten Perſonen, namentlich 
bei mehreren alten Invaliden, welche durch Brechdurchfall 


anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
2 2 innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. : 
Jeder Gläubiger, welcher mic in unſerm ei 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
am Belanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Ramm, 
Leiſtikow, ſowie die Juftizräthe Heydemann, Krah⸗ 
mer, Hauſchteck und Ludewig zu Sachwaltern vor⸗ 


Orte unter Vorzeigung ihrer Taufzeugniſſe und Militair⸗ 
Papiere den Erſatzbehörden vorzu zellen. 

Diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich im erſten 
Geſtellungsjahre befinden und beim Eintritt in das militair⸗ 
pflichtige Alter mindeſtens zwei volle Jahre als Jung⸗ 
mann, Halbmann oder Matroſe auf Preußiſchen Schiffen 
En haben, haben ihre ſich hierüber ausweiſenden 

iffspapiere im Muſterungstermine vorzulegen, um als 
ſeedienſtpflichtig anerkannt zu werden. — Spätere Anträge 
dieſerhalb bleiben unberückſichtigt. 

Anklam, den 10. Dezember 1866 


Der Landrath. 


iftet waren, die Kräfte in unerwarteter Zeit voll-] geſchlagen. ' 
se feet” bes a Ri, dae vagen, i 33. von Oertzen 
on weltberühmten patentirten und won Kat 5 nig K 8 reisg 5 
Male Job ann Bunt Ihe II Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 


e 1 — 7 — ——— — 


Die allerſchönſen e en 
Die a FIMOnDER © Aipfimann, 


11 
nur i riginal, Haupfklaſſe nicht theuer, 
verkauft een 4 — dae 


Hax Meyer, Schühſtr. 4. 
Beim Unterzeichneten iſt zu haben: . 
Mentzel & Lengerke, Landwirthſchaft⸗ 
licher Kalender für 1867. 
Volks Kalender für 1867 von 
Auerbach, Steffens, Trewent, Tro- 
witzſch, der Bote u. ſ. w. 


Einladung zum Abonnement. 


Vom 1. Januar 1867 an erſcheint jeden Donners⸗ 
tag in groß Oktav⸗Format im Verlage des Unterzeich⸗ 
N dem Titel: 


0 4 6 dd 
„Der Heimgarten, 

ein Blatt für gemüthliche Leute, das mit vielen charakte⸗ 
riſtiſchen, den Text anſprechend erläuternden Illustrationen 
verſehen, der Unterhaltung einen möͤglichſt weiten 
Spielraum bietet. „Der Heimgarten“ wird ſtets 
willkommen ſein Denen, die ſich ſeiner bedienen, ihn 
durchgeben und ſich in ſeinen mannigfaltigen Anlagen 
zerſtreuen. Derſelbe ſoll unausgeſetzt und ſtets friſch den 
nöthigen Stoff in intereſſanten und romantiſchen Erzäh⸗ 
lungen, Schwänken, humoriſtiſchen Gedichten, Bildern 
aus dem Leben in Licht und Schatten, gemeinnützigen 
Aufſätzen, Plaudereien aller Art, Rebns 20. ꝛc., kurz 
zeitgemäß Anziehendes und Ergötzliches liefern. 
ani 855 wa der sk aller 
2 1» reife jo ſehr bedarf, wird jede Familie und jeder Ein- 
Lehrfreiheit. zelne gern dieſe billige Zeitſchriſt — Preis pro Quartal 
Ei V t nur 18 kr. oder 6 Sgr., ganzjährig 1 fl. 12 kr. oder 
in ortrag > 24 Sgr. — ſich anſchaffen und ans Ueberzengung 

gehalten auf der Synodal⸗Conferenz zu Tilſit in weiteren Kreiſen empfehlen. 2 
am 26. September 1866 Der. Alle Poſt⸗Anſtalten und Poſtboten neh⸗ 
von asses 8 Be oder ganzjährige Vor: 

ul. Hieko ausbezahlung Beſtellungen an. 
Br am or Grnmafuln Tußt Dieſes Unternehmen empfiehlt ſich recht angelegent- 
: gr. 8e Rh. 10 Hr lich dem verehrlichen Publikum. 
Vorräthig in s 3 Augsburg, im Dezember 1866. 


L. W. Jörg 
Leon Sauniers | ? 


Buchhandlung, Neue 1866er franzöſiſche Wallnüſſe, 
Paul Saunier, 


dünnſchalig, loco offeriren am allerbilligſten 
Mönchenſtr. 12 — 13 am Roßmarkt. Th. Wellmann & Co. 
(Eingeſandt.) 


Comtoir, Frauenſtr. 20. 
Freunden fröhlicher Kinderwelt empfehlen das 5 8 it 


neue luſtige Spiel: Gu j Pöck fl iſ 
FE | „ — 
Hans um Glück. Pfund 3, 4, Aut 2 5 ch Sgr.; 
; Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung. eräucherte Gänſekeulen, Stück 5, 6, 7, 10 Sgr.; Gänfe- 
Vorräthig bei brüſte in Pracht⸗Exemplaren und bedeutender Auswahl. 


Dannenberg & Dühr, Preißelbeeren 


er it Zucker in klei ä d Honi 

Buch- & Musikalienhandlung |iv der enger Waage, Sb. B, 5, 20 Opec; Mini 

in Stettin, Breitestrasse 26/22 Gelee oder rheiniſches Aepfelkraut; Pflaumenmuß empfiehlt 
(Hotel du Nord). H. Lewerentz. 


Verlag von J. Sehneider in Mannheim. — Auflage 6200. — Abonnementspreis bei den Poften im 
deutſchen Poſtverein 1 % 7 Ar — Anzeigen: Die Petitzeile 1 Ar: 
Erneuerungen der Abonnements reſp. neue Beſtellungen auf das 1. Quartal 1867 der in Mannheim 
täglich 2 Mal erſcheinenden 


Neuen Badiſche Landes⸗Zeitung 


in Verbindung mit dem Mannheimer Anzeiger und Straßenplakat wolle man möglichſt frühzeitig, vor 
Ende dieſes Monats bei der nächſten Poſtanſtalt machen, damit in dem regelmäßigen Empfange der Zeitung keine 
Unterbrechung eintritt. 

Dur. Dieſe voltsthümliche Zeitung liefert zu ihrem ſeitberigen reichen Juhalte politiſcher Nachrichten, die ſie 
auf telegraphiſchem und ausgedehntem Korreſpondenzwege bezieht, zu den volkswirtbſchaftlichen, Handels und Börſen⸗ 
Berichten von Nenjahr an den vollſtändigen Frankfurter Kurszettel noch an demſelben Tage. Der unterhaltende 
Theil wird gleichfalls erweitert; während das der Zeitung beigegebene Feuilleton die Dux Neuen Pariſer 
Geheimniſſe, 20 die das größte Auffeben erregen, fortſetzt, wird ein felbftftändiges „Unterbaltungsblatt“ in 
zweckmäßiger Auswahl Alles bringen, was die ſchöne Literatur bietet. Dem Unterhaltungsblatt, zum Binden ein⸗ 
gerichtet, wird halbjährlich Titel und Inhaltsverzeichniß beigelegt und dadurch die Moglichkeit gegeben, ſich faſt 
kostenlos nach und nach eine Unterhaltungs⸗Bibliothek anzuſchaffen. 
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Grosses Wrihuarhta-T aner 


Bilderbüchern Jugendschriften 
Spielen 
Classiker - Pracht - Ausgaben 


Keepsakes Editions illustrées 
A. UN 
für 


Musik 


Bekanntmachung. 
Etwaige Fort erungen an die Dampfſchiffe | 
„die Divenow“, „Misdroy“, 
„Princess Royal Victoria“ 
„Nymphe“, „Nixe“, „Najade“, 
„Sirene“, 
erſuche ich bis ſpäteſtens Ende dieſes Monats einzureichen. 
„F. Bräunlich. 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


. —. — —— 
Im Berlage von Friedrich Andreas Perthes in 
Gotha erſchien ſoeben: 


Die evangeliſch⸗ kirchliche 


geſchliffenen Gläſern. 


Operngläser von 1½ Thlr. an. 
desgl. 
Fernröhre mit beſten Achromaten. 


Stereosenpe und Stereoscop-Bilder. 


ausgeſtattetes Lager von 


beſtehend in 


Wegen Aufgabe des 
elegante Cartonnagen mit Parfüm gefüllt, 


Thee, Souchon⸗, Congo⸗, Melange⸗, grünen Kugel und 
Kaiſer⸗Thee Pfd. 25 n dis 3 , ausgewogen und in 
eleganten Cartons à Y,, , Ya Pfd. zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken geeignet. 


2 
Vanillle 
ſeinſte Bourbon ⸗Waare, in Schoooten 
BL , 1½ Gr, 2 Me, 2½ He, 5 Ge und 7½ pe 
a Lth. 5 Hr, 6 Se, 7 , 10 Se, 12 Sn u. 15 Sn 
3 5, 6,8, 10 und 12 % empfiehlt 
f H. Lewerentz. 


Holz⸗ und Torf⸗Verkauf. 


Buchen-Holz I. Kl., ſehr großklobig a 10 % frei v. d. 
Thür; Birken ⸗Kloben I. Kl. a 8 , II. Kl. a 7 
Da ich neue Zuſendung mit der Bahn bekomme, bin ich 
im Stande, daſſelbe billig zu verkaufen. Fichten ⸗Kloben 
1. Kl., geſund und trocken, a 6 ½ 20 , auch klein. 
gemachtes iſt zu haben. Zartenthiner Torf, groß 
Format und ſchwer, a Mille 2½ 4% frei v. d. Thür. 
Beſtellungen werden erbeten im Comtoir: Kloſterſtr. 6, 
ſowie auf dem Lagerplatz Silberwieſe. 
0 W. Kindermann. 


Wegen Veränderung meines Wohnortes be- 
abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement⸗ 
Kunſtſtein Fabrik vom heutigen Tage an zum 
Selbſtkoſtenpreiſe auszuverkaufen, und empfehle 
den Herren Gutsbefigern und einem geehrten 
Publikum beſonders: Pferde- und Rindvieh⸗ 
krippen in allen Größen; Schweinetröge; Trottoir⸗ 
platten; kleinere Platten und Flieſen mit bunten 
Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenſalons, 
Beranda's ꝛc.; Treppenſtufen; Gartenbänke und 
Tiſche; Sockel mit Vaſen für Park's; Grab⸗ 
monumente und einfache Leichenſteine für Er⸗ 
wachſene und Kinder; Taufſteine und ein Altar 
für eine mittlere Kirche. 

Auch werthvolle Modelle von Figuren, Wappen, 
Thierköpfen zc. von Gyps, Blech und Holz. 

Stettin, im Oktober 1866. 


Hermann Meus, 
Wallſtraße 31. 


Kunst 


Grosses Musikalien-Lager. 


0 \ SAUNIER S Buchhandlung, 


Paul Saunier, 
- Mönchenstrasse 12 am Rossmarkt. 


Siegesiampe. 


Meine neue Sendung aller Arten eleganter Lam- 
pen, nach der neuesten Erfindung coustruirt, ist 
eingetroffen. Als ganz besonders passendes und 
sinniges Festgeschenk erlaube ich mir die soge- 
nannte Slegen- oder Königgrätz- Lampe 
von feinstem Metallguss in klassischer Form, ge- 
schmückt mit den Medaillons Sr. Majestät des Kö- 
nigs, I. K. H. des Kronprinzen, des Prinzen Friedrich 
Carl und des Grafen Bismark, wie den Sieges-Tro- 
hpäen und Namen der Schlachten vou Königgrätz, 
Skalitz ete, ergebenst zu empfehlen. 
unn Horn, geb. Nobbe, 

Lindenstrasse No, 5. 


Das Möbel⸗Magazin von August Müller 


* empfiehlt jede Art Möbel. Ganz mahagoni geſchweifte Nähtiſche von 4 Thlr. an, ſowie verſchiedene andere Gegen» 


fände, paffend zu Weihnachtsgefchenten. * 2 5 
Große Domſtraße Nr. 18, vorm. Leihamt. Aug. Müller, 2 * zier. 
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Gold⸗ und Silberwaaren, 


Armbändern, Broches, Boutons, Medaillons, 

Ringen, Knöpfen, Tuchnadeln, Berloques, 

langen und kurzen Ketten, Kreuzen ete., 
fowie eine reiche Auswahl von 


Geufer Damen-Uhren. 
Stettin, oberhalb der Sehuhſtraße. 


W. Ambach. 
Ausverkauf. 

Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Sachen, worunter 

kleine Geldſpinde, Seehundstorniſter, Cigarren⸗ 

kaſten, Coffer, Muffen, Plaids, elegante Cigarrentaſchen, 

de Cologne, Haardle und Pomaden, Bouquets, Fruchtkörbe, zu und unter dem Koſten⸗ 


preiſe und halte dies geneigter Beachtung beſtens empfohlen. 0 
— A. Martini, Meine Domſtraße 411 


Oſtindiſches Thee⸗Lager, Zum nahen Weihnachtsfeste 


feinen Becco-Blütben-, Caravanen“, ruſſiſchen Familien- | empfehle ich eine reiche Auswahl der neuesten 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich: 
Brillen in Gold, Silber, Stahl aller Stärken, Neuſilber, Schildpatt, Horn ꝛc. mit fein 


Augengluser von erystal de roche (Bergkristall), alſo wirklich von Stein geſchliffen, 
in allen Nummern vorräthig. Dieſe außerordentlich conſervirenden Gläſer iſt es mir 
endlich gelungen, ächt zu einem billigen Preis zu ſtellen. 

Lorgnetten von jedem Material in großer und geſchmackvoller Auswahl. 

Pince-nez in neuer Form, die beſonders bequem und feſt ſitzt. 


die Gläſer von erystal de roche. 


Barometer und Thermometer in eleganter Faſſung. 
Ancreid- und Metalliuue- Barometer. 
Aneroid⸗Barometer in der Größe einer Taſchenuhr. 


Mieroscope von 1 Thlr. 20 Sgr. an., kleine Salon⸗Mikroscope für 5 Sgr. 

Keisszeuge und einzelne Theile, in meiner Werkſtatt dauerhaft gearbeitet. 

Modelle von Dampfmaſchinen und Telegraphen, kleine Eleetriſirmaſchinen. 
NB. Zu Geſchenken gekaufte Gläſer tauſche ich nach dem Feſte um. 


F. Hager, Mechaniker und Optiker. 
Aſech geberſtraße Nr. 7. 
e TE e eee e 


Beim Einkauf von Weihuachtsgeſehenken empfehle ich mein reich 


Kämme, Zahnbürſten, echt Eau 


geschmackvollen wirklich wunderhübschen 
Pariser Toilettenkästchen 

mit feinsten Parfümerien, alle Arten feiner 

Toilettenseifen, Pomaden, Haaroele, Extraits, 


echte Eau de Cologne etc., sowie mein Lager 


von Oel- u. Petroleum-Lampen 
neuester Construction. Auf die ganz neu er- 
fundenen, alles was dagewesen ist, an Zweck- 
mässigkeit übertreffenden Petroleum-Lampen 
mache ich besonders aufmerksam. 

Zur Ausschmückung der Christ- 
bäumchen offerire ich die niedlichsten 
Lichte in Wachs, Stearin, Parafin u. Wachs- 
stock, sowie die so beliebten farbigen 
Glaskugeln in allen Grössen; ferner 
für den Weihnachtstisch: 

Schönste französische Wallnüsse, 
feine Chiavari-, Para- und Sicilia- 
nische Lamberts-Nüsse zu billigsten 
Preisen. N 

Alle Beleuchtungsstoſfe, als: Berline 
Kampensparel, Petroleum, 
Solarel, Gas&ther, Photogene, Kerzen 
in Wachs, Stearin, Parafin und Talg, in bester 
Qualität, sind stets zu billigsten Preisen bei 
mir vorräthig. 

Petroleum führe ich grundsätzlich 
nur das allerfeinste, in ganz weisser 
und geruchlos brennender Flamme, zu stets 
billigsten Stadtpreisen, 

Petroleum - Lampen brennen 
allabendlich in meinem Locale zur 
gell. Ansicht des geehrten Publicums. 


Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


„Da Jedem daran gelegen iſt, reelle wollene Schuhe und 
Stieſel zu tragen, ſo bin ich bemüht geweſen, ſelbſt wollene 
Filzſchuhe und Stiefel fertigen zu laſſen und empfehle ich 
ich mein eigenes Fabrikat in großer Auswahl. Auch halte 
ich auf Lager: Ungariſche Stiefel, Zeuggamaſchen, Leder⸗ 
ſtiefel, Kinderſtiefel aller Art, Herrenftiefel, Gummiſchuhe. 
Jede Artikel in Schuhzeuge wie Ausbeſſerungen werden 
bei mir aufs ſchleunigſte e 
. Hoffmann, 


Schulzenſtraße Nr. 23. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Donnerſtag, den 20. Dezember 1866. 
(Im Abonnement.) ; 


Der Poſtillon von Müncheberg. 2 
. 


Poſſe mit © d in 3. Akten E. 
und N = a ah von u. Canet 


N 
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